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Karriere mit neun Kindern
VONDANIELA GIESS

ERKELENZERLAND Sie genießt ihren
Ruhestand, der keiner ist. DennUl-
rike Clahsen hat eine große Fami-
lie: Ehemann Willi, neun Kinder,
zwölf Enkel. Zwei weitere Enkel ha-
ben sich bereits angekündigt. Mit
einem Teil ihrer Familie bewohnt
die 64-Jährige den alten Klosterhof
mitten im idyllischen Wald in Dal-
heim-Rödgen. Drei ihrer Kinder
plus Anhang leben hier in separa-
tenHäusern in ihrer direktenNach-
barschaft auf demweitläufigen Ge-
lände. An einer großen Feuerstelle
sindgemütlicheSessel imKreis auf-
gestellt, ihr gemeinsamerTreffpunkt
an lauen Sommerabenden.
Ulrike Clahsen konnte zwei Jahre

früher in Rente gehen ohne Abzü-
ge,weil sie vieleKinderhat. Aber sie
macht auch weiter, hat den Verein
„Lebensnah“ gegründet, ein neues
Büro inArsbeckbezogen. Sie organi-
siert regelmäßige Bürgerveranstal-
tungen, die unter dembezeichnen-
denMotto„LetzteHilfe“Aufklärung
und Hilfestellung bieten, arbeitet
dabei eng mit einem Bestatter in
Gangelt zusammen,derdafür seine
Räumlichkeiten zurVerfügung stellt.
Nach einem langen Berufsleben

mit vielen unterschiedlichen Stati-
onen zieht Ulrike Clahsen ein zu-
friedenes Fazit. „Ich hatte immer
Glück. Ich hatte tolle Arbeitsplätze.
Es war sehr familiär.“Wie hat sie es
geschafft, Vollzeitstelle und die Er-
ziehung zahlreicher kleiner Kinder
unter einenHut zubekommen?Für
Ulrike Clahsen war das kein Prob-
lem, da Ehemann Willi als ausge-
bildeter Familientherapeut von zu
Hause aus arbeiten konnte und der
Nachwuchsmit drei Jahren im Kin-
dergarten betreut wurde.
Schnell war klar: Clahsen brann-

te förmlich für den medizinischen
Bereich. Anderen Menschen zu
helfen, war genau ihr Ding. Des-
halb wurde sie Krankenschwester,
ließ sich damals im Rheydter Eli-
sabeth-Krankenhaus, kurz „Eli“ ge-
nannt, ausbilden. In derWegberger
St.-Antonius-Klinik leitete sie lange
Zeit die Intensivstation. Sie denkt
gerne an diese Zeit in der Mühlen-
stadt zurück.

Im Rheydter Hedwigsheim über-
nahm sie die Pflegedienstleitung.
Die Pflegeeinrichtung hatte jeman-
den gesucht, der genau das mit-
brachte, was sie vorzuweisen hatte:
Erfahrungen mit Schwerkranken
und im Abrechnungswesen. Eine
Zeit lang war sie auch im Kranken-
haus in Mönchengladbach-Neu-
werk beschäftigt.
DannderWechsel nachErkelenz.

Sie leitetedasHospizderHermann-
Josef-Stiftung, das am1. Januar 2000
in der Goswinstraße offiziell eröff-
net wurde. Warum der damalige
Verwaltungsdirektor Wolfgang Salz
beimVorstellungsgespräch100-pro-
zentig von ihr überzeugt war?„Eine
Frau, die neun Kinder hat und da-
bei immer gearbeitet hat,muss sehr
gut organisieren können“, erklärte
er ihr bei der erfolgreichen Bewer-
bung anerkennend.

Ulrike Clahsen hatte die Stelle –
aber noch keine Erfahrungswer-
te mit einem Hospiz in der Erka-
Stadt.WürdenüberhauptPatienten
kommen, die das Angebot interes-
sant fänden?„Keinerwusste zu die-
sem Zeitpunkt, auf was wir uns da
überhaupt einließenundobwir an-
genommen würden von der Bevöl-
kerung“, sagtClahsen rückblickend.
Zusammengingen siedasWagnis

ein:VerwaltungschefWolfgangSalz,
der der Ideengeber für dieneueEin-
richtung war, die Menschen in ih-
rer letzten Lebensphase aufnahm,
Ursula Hönigs, die heute das Her-
mann-Josef-Altenheim in Erkelenz
leitet, und sie selbst. Zehn Betten
gab es am Anfang.
Die Neunfach-Mama beschloss

kurzerhand, ihre zahlreichen Kon-
takte zu Schulen und Kindergärten
zu nutzen, warb dort für das Hos-

piz. „Eine palliativeVersorgung gab
esdamalsnochnicht“, erinnert sich
Clahsen. „Wir starteten mit einem
kleinen Team. Sechs oder sieben
Kollegen waren wir“, sagt sie.
DasHospiz-Angebot kamschnell

an, das vorhandeneTeamwurdeer-
weitert, auchdieAnzahl derBetten.
2016 machte Clahsen Schluss im
Hospiz, um sich neuen Aufgaben-
bereichen zuzuwenden. Die Her-
mann-Josef-Stiftung übertrug ihr
dieKoordinatorinnenstelle des am-
bulanten Hospiz- und Beratungs-
dienstes Horizont, der im gleichen
Jahr gegründet wurde, seinen Sitz
mitten in der Erkelenzer Fußgän-
gerzone über Fisch Lemmen hatte
undmit ihrem Ruhestand nun auf-
gelöst wurde. Rund 60 neue Ehren-
amtler bildete sie zusammenmit ih-
rer Kollegin Simone Kroppen aus.
„Hebammen am Lebensende“ - so

wollten sich diese Freiwilligen ver-
standen wissen.
Die ehrenamtlichen Begleiter

wurden unter anderem im Her-
mann-Josef-Altenheim, auf derPal-
liativstation im Krankenhaus oder
im Hospiz eingesetzt.
Was Ulrike Clahsen bei ihrer Ar-

beit immer wichtig war: Patienten
als die Menschen zu betrachten,
die sie sind – und nicht als bloßes
Krankheitsbild. Ihre Wünsche und
Ängste ernst zu nehmen, das sei in
diesem Beruf ganz entscheidend.
„Wenn jemand geklingelt hat, sind
wir auch sofort gekommen“, erklärt
Clahsen. Transparenz ist ihr auch
immer wichtig gewesen.
Das ist bis heute noch so, wenn

UlrikeClahsendie Informationsver-
anstaltungender„LetztenHilfe“ or-
ganisiert, die viermal im Jahr statt-
finden.

Ulrike Clahsen ist Mutter einer Großfamilie – und hat das Erkelenzer Hospiz aufgebaut. An Ruhestand denkt sie noch nicht.

Ulrike Clahsen leitete lange Jahre das Hospiz in Erkelenz. RP-FOTO: JÜRGEN LAASER

TuS Germania Kückhoven
eröffnet Kunstrasenplatz
KÜCKHOVEN (RP) Die Freude beim
TuS Germania 1912 Kückhoven ist
groß:DerneueKunstrasenplatzmit
einer neuen Flutlichtanlage auf der
Flächedes ehemaligenAschenplat-
zes an der Grundschule ist fertigge-
stellt und kann seiner Bestimmung
übergebenwerden.Dieoffizielle Er-
öffnungmitBürgermeister Stephan
Muckel findet amSonntag, 26. Juni,
ab 11 Uhr statt, womit der Kunstra-
senplatz indenSpiel- undTrainings-
betrieb übergeben wird.
„Wir haben von nun an eine im

Herbst und Winter nutzbare Trai-
ningsfläche für alle Mannschaf-
ten“, sagtVorsitzenderWerner Siel-
schott. Zudem seien auf dem Feld
mit einer Größe von 65 mal 35 Me-
tern Kleinspiele bis zur D-Jugend
möglich.DasAusweichenauf ande-
re Spielstätten sei nichtmehr nötig.
„Alle Mitglieder sind sehr froh“, so
Sielschott. Derzeit zähle der Verein
knapp 500 Mitglieder in den Berei-
chenFußball undFitness&Gesund-
heit, die nicht nur aus Kückhoven,
sondernauchunsdenumliegenden
Dörfern kommen würden. Sie alle
sind aktuell in zwölf Fußballmann-
schaften vonBambinis bisAlteHer-
ren sowie neun Übungsgruppen
und zwei Kursen vom Kleinkinder-
turnenbis zumSeniorensport aktiv.
Bei so vielen Mannschaften sei

der Wunsch nach einer dauerhaf-
ten Trainings- und Spielstätte über
das ganze Jahr großgewesen. Immer
wieder seiendieMitgliederwährend
der Bauphase gekommen, um die
Fortschritte auf dem Kunstrasen-

platz, gebaut von der Firma Frau-
enrath mit einem Kunstrasenbelag
aus umweltverträglicher Korkfül-
lung von der Firma Domo, zu ver-
folgen.
Insgesamtwurde rundeinehalbe

Million Euro in den Bau investiert,
die aus Fördermitteln des Landes
NRW und dem Programm„Moder-
ne Sportsstätte 2022“, der Stadt Er-
kelenz und aus eigenenMitteln des
TuS Germania finanziert werden.
„Deshalb gilt unser Dank allen Un-
terstützern, der StadtErkelenz, dem
LandNRW, rund100Sponsoren, die
eine Patenschaft für eine Teilfläche
des Platzes übernommen haben,
rund 15 Unternehmen, die Werbe-
flächen amneuen Platz angemietet
haben, sowie auch denVereinsmit-
gliedern für ihre vielfältigen, auch
organisatorischen Hilfen“, betont
Werner Sielschott.Nicht unerwähnt
möchte er auch den ehemaligen
Vorsitzenden Bernd Kloes wissen,
der damals den Bau des Vereins-
heimsundnundenKunstrasenplatz
vorangetrieben hat. Allen werde er
bei der Einweihung noch persön-
lich danken. Ihn freue es sehr, dass
Bürgermeister StephanMuckel sein
Kommen zugesagt habe.
Zum Programmablauf erklärte

Werner Sielschott, dass Beginn um
11Uhr ist. Um11.20Uhr folgen An-
sprachen, der ersteAnstoßundSpiel
der Bambinis (11.40 Uhr), das Spiel
der F-Jugend (12.15Uhr), der E- ge-
gen die D-Jugend (12.50 Uhr) und
derTuS-Altstars gegendie aktuellen
Senioren (13.35 Uhr).

Kuckumer feiern im neuen Ort

ERKELENZ (RP)Keyenberghat vorge-
legt, nun feiern auch die Kuckumer
St.-Antonius-SchützenamWochen-
ende vom 1. bis 4. Juli erstmals am
Umsiedlungsstandort.DasFestwird
dabei gleich ein dreifacher Grund
zur Freude.
Zunächst dürfen die Majestä-

ten Schützenkönig Stephan Balogh
mit Ehefrau Bettina und Schüler-
prinzTobiasGörtznach zwei Jahren
Wartezeit nun endlich ihre Regent-
schaft während des Schützenfestes
wahrnehmen. Für Stephan Balogh
ist es nach 2001 das zweite Mal als
König. Auch Bettina Balogh hat Er-
fahrung im Regieren. Sie war eben-
falls bereits Schützenkönigin in der
kleinen Ortschaft mit der großen
Bruderschaft. Für Tobias Görtz ist
dieses Schützenfest im Gegensatz
dazu eine Premiere: nicht nur, dass
er zumerstenMalAmtundWürden
innerhalb der Bruderschaft über-
nommen hat, er ist auch der erste
Schülerprinz in Kuckum.
Aber auch für alle anderenSchüt-

zenschwesternundSchützenbrüder
bedeutet dieses Fest eine Zäsur, ist
es doch das erste Schützenfest am
Umsiedlungsstandort. „Menschen
aus unserer Gemeinschaft trauern
einerseits demVerlust der schönen
grünen Heimat nach und sind mit
der Gestaltung des Umsiedlungs-
standortes nicht einverstanden“,
sagt Brudermeister Hans Josef De-
derichs.„Trotzdemoder geradedes-
halb freuen sich vieleKuckumer auf
einenweiterenSchritt zurNormali-
tät. Und das Schützenfest bedeutet

nun einmal die Ankunft der Tradi-
tion an den neuen Lebensmittel-
punkt.“
So ist der dritte Grund zur Freu-

de dann auch die Einweihung der
neuen Festwiese der Bruderschaft.
„Wir sind sehr stolz auf dieseswun-
derschöne Eingangsportal in den
Umsiedlungsstandort“, sagt Dede-
richs. Und so beginnt dann auch
das Schützenfest bereits am Frei-
tag, 1. Juli, um 19 Uhr mit der fei-
erlichenEinweihungder Schützen-
wiesedurchdenBezirkspräsesPater
Paul.Mit einemEhrenabendwollen
die Schützenbrüder gemeinsammit
ihren Gästen auf ihre neue Wiese
anstoßen. Sobald die Dämmerung
einsetzt, beginnt der Fackelzug mit
Großem Zapfenstreich.
Am Samstagabend findet die

Schützenparty im Festzelt statt. Als
besonderesHighlight habendieKu-
ckumer für dieses Jahr die Big Band
VorsichtGebläse eingeladen.Mit 25
Vollblutmusikern sorgt dieBand für

eine Mischung aus aktuellen Hits
und Schützenfestmusik.
Am Sonntag wird das Schützen-

fest mit einem Feldgottesdienst im
Festzelt fortgesetzt.NachderKranz-
niederlegung am erstenWegekreuz
inKuckum(neu)undderKönigspa-
rade findet der traditionelle Früh-
schoppen im Festzelt statt. Am
Sonntagnachmittag wird dann der
große Festzug zum Höhepunkt der
Kirmes. Begleitet von vielenMusik-
kapellen und zahlreichen Gastbru-
derschaften mit Königspaaren zie-
hen die Kuckumer Majestäten zum
ersten Mal durch den festlich ge-
schmückte Ort. Viele weitere Gäs-
ten haben ihren Besuch dann am
AbendzumKönigsball zugesagt. Am
Montag gibt es ab 14 Uhr ein Fami-
lienprogramm,während die Schüt-
zendieneuenMajestätenermitteln.
Nach demKlompenzug um 17Uhr,
wieder mit Paraden, schließen die
Kuckumerdann ihr erstes Schützen-
fest mit dem Klompenball ab.

Für die Schützen ist ihr Fest gleich ein dreifacher Grund zur Freude.

Das letzte Ku-
ckumer Schüt-
zenfestmusste
pandemiebe-
dingt im Kleinst-
format stattfin-
den.

ARCHIVFOTO: RUK

Nachtlesung auf
dem Alten Friedhof
am Freitag
ERKELENZ (RP) Die inzwischen
schon traditionelle Mittsommer-
nachtslesung auf dem Alten Fried-
hof an der Brückstraße in Erkelenz
findet am kommenden Freitag, 24.
Juni, statt. Ab 22Uhr bis gegenMit-
ternacht wird ein abwechslungs-
reiches, literarisches Programm
geboten, das durchaus nichts All-
tägliches umfassen kann. Mitwir-
kende sind vielsagend „Überra-
schungsgäste und die üblichen
Verdächtigen“. Dazu gehören die
Organisatoren der Erkelenzer Le-
seburg, die Autoren Helmut Wich-
latz undKurt Lehmkuhl, unterstützt
vonHörbuchsprecherRenéWagner.
„Eswird kunterbunt undvielfältig“,
weiß Programmgestalter Wichlatz,
der darauf hinweist, dassdie jeweils
gültigen Corona-Bedingungen ein-
gehalten werden müssen.
Die Leseburg will bei der achten

Mittsommernachtslesungein kultu-
relles Zeichennach (oder zwischen)
derCorona-Pandemie setzen.Nicht
nur bei den Akteuren, auch bei Be-
suchern bisheriger Mittsommer-
nachtslesungen ist die Vorfreude
groß. „Wir haben jetzt schon vie-
le Karten im Vorverkauf absetzen
können“, sagt Lehmkuhl, der dar-
auf hinweist, dass Sitzgelegenhei-
ten, Getränke und Decken mitge-
bracht werden müssen.
Eintrittskarten sind ausschließ-

lich imVorverkauf erhältlich in den
Buchhandlungen Viehausen und
Wild in Erkelenz.

Rotdorne müssen
gefällt werden
ERKELENZ (RP) Die Zahl der Rot-
dorn-Bäume in Erkelenz nimmt
weiter ab. Wie die Stadtverwaltung
mitteilt, müssen in dieser Woche
wegen schweren Birnenprachtkä-
ferbefalls drei weitere Bäume auf
derGlück-Auf-Straßegefälltwerden.
Die Larven der Käfer bohrenGänge
in die Äste und Stämme und schä-
digen die Bäume dadurch so stark,
dass sie nicht mehr bruchsicher
sind und damit zur Gefahr werden.
Wie Grünflächenamtsleiter Stefan
Heinrichs mitteilte, sind die Bohr-
löcher der Käfer im Stamm und in
der Baumkrone gut erkennbar, ein-
zelne Äste sind bereits gebrochen.
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